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Lasertherapie in der ästhetischen Dermatologie
Geht es noch ohne?
Die Lasertherapie ist in der ästhetischen Therapie nicht mehr wegzudenken, doch nehmen eher Patienten in wirtschaftlich starken Gebieten das Angebot 
wahr. Wichtig ist, bei pigmentierten Naevi einen Tumor auszuschließen. Prof. Hans Michael Ockenfels, Haut- und Allergiepraxis am Klinikum Hanau, Frank-
furt sowie in Schlüchtern, hat sich auch auf Ästhetik und Lasermedizin spezialisiert. 

Wie wird das Angebot einer Laserthe-
rapie in der ästhetischen Dermatolo-
gie angenommen? 
Aus meiner Erfahrung stellt die Laser-
therapie bei den Patienten keinen 
Angstfaktor dar, ganz im Gegenteil. Al-
lerdings entscheidet der Standort mit-
unter, neben dem Leidensdruck, ob 
das Angebot angefragt wird, oder 
nicht. Im ländlichen Bereich ist das bei 
weitem nicht so umfangreich als in 
Stadtzentren wie Frankfurt. In Wirt-
schaftsmetropolen haben die Men-
schen mehr Einkünfte und schauen 
stärker auf ihre Körperkultur. Derma-
tologisch ästhetische Angebote sind 
hier stark gefragt.

Bei welchen Indikationen sind sie 
Mittel der Wahl? 
Laser unterschiedlicher Intensität und 
Wellenlängen sind lediglich Hilfs-
mittel, die bei bestimmten In-
dikationen genutzt werden können. 
Das funktioniert ganz gut bei In-
dikationen, die eine Abtragung der 
Hautoberflächen erfordern. Lentigines 
seniles, Tattooentfernung oder nicht-
pigmentierte, überstehende Naevi sind 
Beispiele dafür. Pigmentierte Naevi, 
insbesondere flache im Hautniveau, 
sind für eine Laserabtragung keine In-
dikation, da zunächst ein Melanom 
ausgeschlossen werden müsste.

Welche Voraussetzungen muss man 
als Dermatologe haben, um mit La-
sern zu therapieren?
Es muss ein Laserschutzkurs besucht 
werden. Er nimmt etwa ein Wochen-
ende bzw. je nach Anbieter 1,5 bis 2 
Tage in Anspruch. Im Anschluss an 
den Kurs muss eine Prüfung absolviert 
werden, das war es. 

Wann ist eine Lasertherapie 
schmerzhaft?
Das hängt von der Wellenlänge und 
der Intensität des Lasers ab. Nehmen 
wir das Beispiel einer CO2-Laserbe-
handlung, die beispielsweise bei 
Aknenarben, Lentigines seniles oder 
oberflächlichen Falten greift. Diese Be-
handlungen verlaufen nahezu 
schmerzfrei. Die Applikation einer an-
ästhetisch wirksamen Creme, die man 
etwa eine Stunde vor Behandlungs-
beginn aufträgt, reicht in der Regel 
aus, um das Schmerzempfinden zu re-
duzieren. Nach der Behandlung sollte 
man auf Lichtschutz achten und es 
kann vorübergehend zu einem Bren-
nen auf der behandelten Hautfläche 
kommen. 

Was muss man mit dem Patienten im 
Vorfeld besprechen?
Nun, das Entscheidende ist, dass man 
das maximal mögliche Ergebnis be-

spricht. Aus meiner Erfahrung – egal 
welcher Laser oder welche Indikation 
– es gibt keine 100%igen Lösungen. 
Deshalb müssen die Erwartungs-
haltungen des Therapeuten und des 
Patienten realistisch gestaltet werden. 

Wann raten Sie von einer Laser-
therapie ab?
Es gibt Patienten, bei denen man als 
Dermatologe absehen kann, dass kei-
ne 50 % vom erwarteten Behandlungs-
ziel erreicht werden können. Dann ra-
te ich vom Eingriff ab. Das ist für Arzt 
und Patient unbefriedigend. Wenn je-
doch der Leidensdruck so groß ist, 
dass unter 50 % vom Patienten akzep-
tiert werden, kann man individuell 
entscheiden. Der besprochene Be-
handlungserfolg sollte auf jeden Fall 
dokumentiert werden. 

Wie gut sind die Ergebnisse bei einer 
Tattooentfernung?
Das ist äußerst effektiv, aber man 
braucht einige Sitzungen. Dazu ver-
wendet man gepulste Laser der Laser-
klasse 4 wie Nd:YAG-Laser (Neodym-
dotierte Yttrium-Aluminium-Granat-
Laser), Rubinlaser oder Alexandrit-
Laser. Damit die Energie der optischen 
Strahlung des Lasergerätes von den 
Farbpigmenten des Tattoos aufgenom-
men werden kann, braucht man die 

passende Wellenlänge zum auf-
nehmenden Farbstoff. Mit kurzen La-
serpulsen kann man hier sehr viel er-
reichen, die Farbstoffpartikel können 
dadurch in Bruchstücken vom Orga-
nismus abtransportiert beziehungs-
weise abgebaut werden.

Wie gut sind die Ergebnisse bei 
Alters flecken?
Auch hier habe ich nur gute Erfahrun-
gen gemacht. Es sollte allerdings im 
Vorfeld geprüft werden, ob die pig-
mentierten Hautveränderungen gut-
artig sind. Die umliegende Haut sollte 
nicht gebräunt sein, weil der Laser nur 
in gewissen Grenzen unterschiedliche 
Brauntöne unterscheiden kann. Die 
Anzahl der Sitzungen ist individuell, je 
nach Patient. Manchmal reicht eine, 
manchmal braucht man drei.

Elke Engels

Abb. 1: Pigmententfernungs-Laser werden mit guten Ergebnissen bei Fehlpigmentierun-
gen wie Altersflecken, Sommersprossen und Tätowierungen eingesetzt. Allerdings müs-
sen Melanome oder sonstige bösartigen Hauterkrankungen ausgeschlossen werden.
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Laserentfernung mit dem Rubinlaser

Wellenlänge 1.064 nm 532 nm 755 nm 694 nm

Schwarz sehr gut – gut gut

Braun gut gut gering gering

Blau sehr gut – gut gut

Violett bedingt bedingt – –

Rot – sehr gut – –

Orange – bedingt – –

Gelb – gering – –

Grün – – gut sehr gut

Weiß – – – –

 Tab. 1: Das Licht eines Rubinlaser ist besonders dazu geeingnet, dunkle Tattoos zu entfer-
nen. Welche Farben dazu zählen, können sie der Tabelle entnehmen. Quelle: nach 
https://tattoolos.com/lasersysteme-tattooentfernung-vergleich/
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